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Selig, die eın reines Herz aben;
denn S1Ee werden Gott schauen

e. .gel die ihre €  el verteidigt ha- und des Lebensraumes insgesamt
ben, stehen heute -  er sehr hoch Kurs. wird eiıner Bedrohung, die den Men-
Die Rede VOon sittlicher Reinheit schen seinem ‚;bensnerv
„abgeschmac d Sie ist kaum noch eın an-

zustrebendes Gut oder ea „Reinheit“” S|  ägeder auch „Jungfräulichkei i lösen eın
Achselzucken oder ein cheln Wenn Das ea der Reinheit, Klarheit und Lau-

auch einige wackere Kämpfer terkeit SC.  a allen Dimensionen der
Wirklichkei immer wlieder durch Dieund CANUnN: gibt (Schmutz ist

dort alles, Wäas mıt hat), Mystiker, und nicht sıe, suchen die
S1e scheinen auf verlorenem Posten STEe- reine Selbstlosigkeit der jebe, mmanuel
hen Reinheit als S]}  er Wert, die die Reinheit der sittlichen Gesin-
pötter, omme einem leibfeindlichen NUN: Beim frühen Wittgenstein der
Ressentiment, US der Verdrängung seeli- Impuls Sprachreinigung sprachli-

chen Askese In der chitektur der 60erschen Angeknacktseins und aus morali-
scher Repression. und /0er Jahre setzte sich Protest

anderen Bereichen hingegen ist „Keıin- Industriekitsch, Eklektizismus und
eit” wieder ZU einem arkenzeichen Hıstorismus die instrumentelle ernunft

mut ihrem Funktionalismus durch. Dieworden. Vor einıgen Jahren schrien die
ayern auf, weil „Reinheitsgebot” astheuscne Keinigung durchaus mut
das Jer cht mehr europakonform einem moralischen Pruc. verbunden.

Alle Bilders der eschıichte wollten”ich reinen Wein einschgenken?"
1eses Wort hatte (1 1986 Osterreich auf das Wesentliche reduzieren.
(Glykol-Skandal!) einen besonderen Bei- Alle 1ese Suchbewegungen hatten ihre
ZeSC.  aC. „Nic blofß sauber, sondern tastrophalen Kehrseiten. Die er-
porentief rein  D Zu waschen, versprechen sturme führten Zerstörung aller Sym-
Waschmiuttelkonzerne. Bei einem Blick bole; S1e nahmen dem Menschen die eINn
chbücher gesunde Ernährung fin- tionale Beheimatung und endeten
det an eıne HANZEC Reihe VOIL a  ZS- Die ucC ach der reinen Selbstlo-
mitteln als „unrein  44 qualifiziert. „Rein  M sigkeit der Liebe neuplatonischen Ira-
sind jene ohne chemische Zusätze, die ditionen verzerrie den Menschen ZUum

natürlich” und „ursprünglich” belassen „Purum nıhil“ Die fiktive tallreinheit
sind €  el 'F und „rein  44 haben der der Sprachphilosophie schlug die
Sprache der Werbung, die Ja auch eın Re- Hypostasierung einer naturwissenschaft-
flex des ffentlichen Wertebewußfßtseins lich technischen Rationalität, die den Men-
ist, einen Platz den vordersten Reihen. schen mıt EW Korsett der Manı-
Die Verunreinigung, erschmutzung und pulation, der Bürokratie und Technologie
Vergiftung der Gewässer, des odens, der preßte!. Der Purısmus der chitektur

heim 1988,
Vgl. dazu 'elsch (Hg.), Wege der erne. Schlüs: der Postmoderne-Diskussion, Wein-
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Selig, die ein reines Herz haben; 
denn sie werden Gott schauen 

Heilige, die ihre „Reinheit" verteidigt ha­
ben, stehen heute nicht sehr hoch im Kurs. 
Die Rede von sittlicher Reinheit klingt 
,,abgeschmackt". Sie ist kaum noch ein an­
zustrebendes Gut oder Ideal. ,,Reinheit" 
oder auch „Jungfräulichkeit" lösen ein 
Achselzucken oder ein Lächeln aus. Wenn 
es auch einige wackere Kämpfer gegen 
Schmutz und Schund gibt (Schmutz ist 
dort alles, was mit Sexualität zu tun hat), 
sie scheinen auf verlorenem Posten zu ste­
hen. Reinheit als sittlicher Wert, so die 
Spötter, komme aus einem leibfeindlichen 
Ressentiment, aus der Verdrängung seeli­
schen Angeknacktseins und aus morali­
scher Repression. 
In anderen Bereichen hingegen ist „Rein­
heit" wieder zu einem Markenzeichen ge­
worden. Vor einigen Jahren schrien die 
Bayern auf, weil ihr „Reinheitsgebot" für 
das Bier nicht mehr europakonform war. 
,,Darf ich dir reinen Wein einschenken?" -
dieses Wort hatte um 1986 in ÖSterreich 
(Glykol-Skandal!) einen besonderen Bei­
geschmack. ,,Nicht bloß sauber, sondern 
porentief rein" zu waschen, versprechen 
Waschmittelkonzerne. Bei einem Blick in 
Kochbücher für gesunde Ernährung fin­
det man eine ganze Reihe von Nahrungs­
mitteln als „unrein" qualifiziert. ,,Rein" 
sind jene ohne chemische Zusätze, die 
„natürlich" und „ursprünglich" belassen 
sind. ,,Reinheit" und „rein" haben in der 
Sprache der Werbung, die ja auch ein Re­
flex des öffentlichen Wertebewußtseins 
ist, einen Platz in den vordersten Reihen. 
Die Verunreinigung, Verschmutzung und 
Vergiftung der Gewässer, des Bodens, der 

Luft und des Lebensraumes insgesamt 
wird zu einer Bedrohung, die den Men­
schen in seinem Lebensnerv trifft. 

Kahlschläge 

Das Ideal der Reinheit, Klarheit und Lau­
terkeit schlägt in allen Dimensionen der 
Wirklichkeit immer wieder durch. Die 
Mystiker, und nicht nur sie, suchen die 
reine Selbstlosigkeit der Liebe, Immanuel 
Kant die Reinheit der sittlichen Gesin­
nung. Beim frühen Wittgenstein führt der 
Impuls zur Sprachreinigung zur sprachli­
chen Askese. In der Architektur der 60er 
und 70er Jahre setzte sich im Protest gegen 
Industriekitsch, gegen Eklektizismus und 
Historismus die instrumentelle Vernunft 
mit ihrem Funktionalismus durch. Die 
ästhetische Reinigung war durchaus mit 
einem moralischen Anspruch verbunden. 
Alle Bilderstürme der Geschichte wollten 
auf das Wesentliche reduzieren. 
Alle diese Suchbewegungen hatten ihre z. 
T. katastr:ophalen Kehrseiten. Die Bilder­
stürme führten zur Zerstörung aller Sym­
bole; sie nahmen dem Menschen die emo­
tionale Beheimatung und endeten in 
Kälte. Die Suche nach der reinen Selbstlo­
sigkeit der Liebe in neuplatonischen Tra­
ditionen verzerrte den Menschen zum 
„purum nihil". Die fiktive Kristallreinheit 
in der Sprachphilosophie schlug um in die 
Hypostasierung einer naturwissenschaft­
lich technischen Rationalität, die den Men­
schen mit Gewalt in ihr Korsett der Mani­
pulation, der Bürokratie und Technologie 
preßte1• Der Purismus in der Architektur 

1 Vgl. dazu W. Welsch (Hg.), Wege aus der Modeme. Schlüsseltexte der Postmoderne-Diskussion, Wein­
heim 1988, bes. 254-258. 
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ur bstverstümmelung des Men- Reinheit ist jed -  . verding-
schen führen, derel auf eın blofßß licht, rtualisiert und auf den Kult
tioni1erendes, geschichtsloses Wesen redu- schr: Der ttestamentliche Beter
ziert wird Auch kirchlis o1bt die braucht reine Hände, eın reines Herz, in
Versuchung der ideologischen Gott gegenübertreten können (Ps 24.4;
schläge, die nach plakativen WAarz- 5,12; 73,1) Grundbedingung die Teil-

nahme Gottesdienst eın reinesweiß-Mustern VOTSCHOMUIMEN werden
und muiıt eindbildern agleren. Alle Versu- Herz. Unrein, unfähig ZUum Gottes-
che, die reine Kirche eigenmächtig heraus- Jenst, machen Götzendienst (Ez 22,4)
zudestillieren, enden etztlich sekten- oder auch eineld. Jahwe sagt dem Volk
hafter Vereinzelung. Ganz schweigen die abe eines reinen Herzens
von den barbarischen Konsequenzen des (Ez Von aller Schuld und Von allen
Ideals der Rassenreinheit mıiıt seinen End- en soll rae. rein werden (Jer 33,8;
lösungen! Lev
Die Idee der Reinheit ist eine usiormung Für Jesus ist und sich nich:; unreıin
des Todestriebes, WEe) SIE Ibstauf- 7/,19; hat Macht ber ul-

Öösung des Subjektes (purum), reine Geister (Mt 10,1) und heilt enschen
S1ie verkommt barbarischen Rohheit“, Von ihren unreinen Geistern 1,23ff;
wenn S1e aus der gkeil uınter- 3,11; „2.8.13; 9,25; 4.,33; 6,18; 8,29;
cheiden heraus, alles, dem SIE begegnet, Jesus ehnt jede heuchlerische, weil
auf das eigene Wesen reduziert und den blof{fs ußerliche Reinheit ab Er schaut auf
anderen totalitär vereinnahmt. Sie gleicht die Innenseite des ers I'  /
ZUIN Teil die eDENS- und Sprachwelt feti- geht die Gesinnung, die Motivation.
schistisch die moderne Naturwissen- Die Grundhaltung des ens Zorn auf

Verknüpft mıit einem unıyvoken den ruder; Dummekopf; gottloser
Begriff VOIl el werden alle „wohltu- Narr) ist der Keim das Iun (Z.
enden Unterschiede Fuchs) zwiıschen OrWer eine Tau auch IT lüstern an-

und Du, zwischen dem elnen und sieht, hat seinem Herzen schon Ehe-
dem Ganzen, zwischen Mensch und Gott bruch mıiıt begangen (Mt 5,28) Aus
aufgehoben. Das einer olchen dem Herzen kommt das, wWwWas den Men-
Reinigung ist G- zuletzt eine Verar- schen verunreinigt, aber auch einem
IILUN} Lebendigkeit, der Verlust des In- wesentlichen Sinn rein machen

7,15f1).dividuellen, die Auflösung der Buntheit
des Jesus preist die lauteren und ufrichtigen

en selig, 1e sich absichtslos und
Biblische Dimensionen rückhaltlos Gott hingeben können und
Das Alte Testament ennt eine Füll VO'  3 auch den Umgang mıit Mitmenschen nicht
Reinheitsgesetzen Lev „1-15, Tiere verzwecken. Das reine Herz ist schon
werden als rein oder nreıin qualifiziert. Ps 51,12 - zuerst Ergebnis mensch-
Frauen geltenender Menstruation licher Ora und strengung. Gott ist
als unrein, aber auch, WEe') S1Ee gebären. ©5 chließlich, der durch Tod und ufer-
Unrein wird einer, SO| wildes stehung Jesu den Menschen der Kirche

reinigt (Eph 5,24; ebr7 und daseisch sich zelgt, solange eT eine
er sich hat oder wenn einen Herz Ööffnet. Das Endziel ist die 1e| aus

Toten berührt reinem Herzen (1 Tim Tim 2,22)
2 Vgl. dazu Adorno, moralia. Reflexionen dem adigten Frankfurt 1983,

111
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kann zur Selbstverstümmelung des Men­
schen führen, der dabei auf ein bloß funk­
tionierendes, geschichtsloses Wesen redu­
ziert wird. Auch kirchlich gibt es die 
Versuchung der ideologischen Kahl­
schläge, die nach plakativen Schwarz­
weiß-Mustern vorgenommen werden 
und mit Feindbildern agieren. Alle Versu­
che, die reine Kirche eigenmächtig heraus­
zudestillieren, enden letztlich in sekten­
hafter Vereinzelung. Ganz zu schweigen 
von den barbarischen Konsequenzen des 
Ideals der Rassenreinheit mit seinen End­
lösungen! 
Die Idee der Reinheit ist eine Ausformung 
des Todestriebes, wenn sie zur Selbstauf­
lösung des Subjektes führt (purum nihil), 
sie verkommt zur barbarischen Rohheit2, 
wenn sie aus der Unfähigkeit zu unter­
scheiden heraus, alles, dem sie begegnet, 
auf das eigene Wesen reduziert und den 
anderen totalitär vereinnahmt. Sie gleicht 
zum Teil die Lebens- und Sprachwelt feti­
schistisch an die moderne Naturwissen­
schaft an. Verknüpft mit einem univoken 
Begriff von Einheit werden alle „ wohltu­
enden Unterschiede" (G. Fuchs) zwischen 
Ich und Du, zwischen dem Einzelnen und 
dem Ganzen, zwischen Mensch und Gott 
aufgehoben. Das Resultat einer solchen 
Reinigung ist nicht zuletzt eine Verar­
mung an Lebendigkeit, der Verlust des In­
dividuellen, die Auflösung der Buntheit 
des Lebens. 

Biblische Dimensionen 

Das Alte Testament kennt eine Fülle von 
Reinheitsgesetzen (Lev 11,1-15,33). Tiere 
werden als rein oder unrein qualifiziert. 
Frauen gelten während der Menstruation 
als unrein, aber auch, wenn sie gebären. 
Unrein wird einer, sobald er wildes 
Fleisch an sich zeigt, solange er · eine 
Krankheit an sich hat oder wenn er einen 
Toten berührt . . . 

Scheuer/Selig, die ein reines Herz haben 

Reinheit ist jedoch im AT nicht verding­
licht, ritualisiert und auf den Kult be­
schränkt. Der alttestamentliche Beter 
braucht reine Hände, ein reines Herz, um 
Gott gegenübertreten zu können (Ps 24,4; 
5,12; 73,1). Grundbedingung für die Teil­
nahme am Gottesdienst war ein reines 
Herz. Unrein, d. h. unfähig zum Gottes­
dienst, machen Götzendienst (Ez 22,4) 
oder auch Meineid. Jahwe sagt dem Volk 
die Gabe eines neuen, reinen Herzens zu 
(Ez 36,26). Von aller Schuld und von allen 
Sünden soll Israel rein werden (Jer 33,8; 
Lev 16,30). 
Für Jesus ist an und für sich nichts unrein 
(Mk 7,19; Lk 11,41). Er hat Macht über un­
reine Geister (Mt 10,1) und heilt Menschen 
von ihren unreinen Geistern (Mk 1,23ff; 
3,11; 5,2.8.13; 9,25; Lk 4,33; 6,18; 8,29; 
11,24). Jesus lehnt jede heuchlerische, weil 
bloß äußerliche Reinheit ab. Er schaut auf 
die Innenseite des Bechers (Lk 11,39), es 
geht um die Gesinnung, die Motivation. 
Die Grundhaltung des Denkens (Zorn auf 
den Bruder; Du Dummkopf; Du gottloser 
Narr) ist der Keim für das Tun (z. B. für 
Mord). Wer eine Frau auch nur lüstern an­
sieht, hat in seinem Herzen schon Ehe­
bruch mit ihr begangen (Mt 5,28). Aus 
dem Herzen kommt das, was den Men­
schen verunreinigt, aber auch in einem 
wesentlichen Sinn rein machen kann (Mk 
7,15ff). 
Jesus preist die lauteren und aufrichtigen 
Menschen selig, die sich absichtslos und 
rückhaltlos an Gott hingeben können und 
auch den Umgang mit Mitmenschen nicht 
verzwecken. Das reine Herz ist schon 
Ps 51,12 nicht zuerst Ergebnis mensch­
licher Moral und Anstrengung. Gott ist 
es schließlich, der durch Tod und Aufer­
stehung Jesu den Menschen in der Kirche 
reinigt (Eph 5,24; Hebr 9,14.22) und das 
Herz öffnet. Das Endziel ist die Liebe aus 
reinem Herzen (1 Tim 1,5; 2 Tim 2,22). 

2 Vgl. dazu Th. W. Adorno, Minima moralia. Reflexionen aus dem beschädigten Leben, Frankfurt 1983, 
111. 
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Bis eschatologischen Schau Gottes, der Tradition der „Vla purgatıva“ steht
der die IC „reine Jungfrau der Kampf mıit den Lastern®. Die Wüsten-

Christus” Kor 1,2) und als Stadt „rel- vaterN€unter den Lastern die ölle-
NeE€E old gleich reinem Gilas” 14,4) rel, übe:  äfßiges Ssen der andere
ist, bleibt S1e der Reinigung VOI Süunde rale Ersatzbefriedigungen, die nNzucht,
und Ungerechtigkeit ürftig (vgl. die Habsucht, der Mensch-lassen

8) und nicht weggeben Geistiger Her-
Die einigung erfolgt die Schrift durch sind die Laster der Iraurigkeit, des

Zornes und der cedia, eine Innere MüÜü-das Wort Jesu (Joh 15,3), durch den lau-
ben (Apg 15,9) und die Taufe eDr .22 digkeit, Lustlosigkeit und Langewelile.

Den auf dem geistlichen Weg Fortge-
Reinheit des Herzens schrittenen greifen die Laster der Ruhm-

sucht und des Stolzes Für die Reini-eiıne Sackgasse gerat eINne asketisch-mo-
Von den Lastern ist zunächstralisch verengte der eine auf die a-

Lität fixierte Reduzierung des Begriffs notwendig, auf die Ursachen schauen.
Die Völlerei wurzelt Angst, unnoti-Reinheit. Dualistische, mıit Leibfeindlich-
SCr orge der der ixierung auf Ge-keit verbundene Tendenzen sind muıt der undheit bzw.el nzuch:;biblischen TIradition cht zZz.u vereinbaren.
Lı. durch antasıe geförde: werden.Auch mystische Aufstiegsschemata (Läu- Die aDSuc. kann auf Bedürftf-terung-Erleuchtung-Vereinigung) sind

dann S  e zielführend, We'‘ sich der nisse zurückgehen, die cht befriedigt
worden sind, vVon Angst und KleinmutMensch darin durch Selbstreinigung — herkommen und Ersatz ehlenden 1N-chanis:  an isch-magisch Gottes bemächtigen en chwung sSe1InN. Die Traurigkeit ist
eine Schwester VO  -} frustrierten Wün-

„Die dunkle Nacht des Liebesfeuers reinigt schen, des Zorns, einer übertriebenen
wohl Dunkeln und zugleich entflamm: S1e
auch Dunkeln. Wie andern Leben die Gel- Angst oder der änglichkeit die
ster durch eın toffliches Feuer geläutert werden, Welt. Wie Iraurigkeit Aaus dem Zorn kom-

läutert sSie enieden €S,dunkles gel- INnen ann, der Zorn aQus der raurig-
stiges Feuer. ] sSsomıit dieser Unterschied, eıit

durch Feuer gereinigt, hier hingegen Die Acedia folgt auf enheit muıtdurch Liebe allein geläutert und erieut« derArbeit, aber auch auf die Suche (Sucht)wWwIird Denn Herzensreinheit ist nich! anderes
als Liebe und nade ottes. Deshalb werden die, nach je Neuem und Interessantem. bst-
die reinen Herzens sind, vVon Gott selig- mitleid, Minderwertigkeitsgefühle und
gesprochen, denn Seligkeit wird durch Liebe
gewährt.““* Yerlassenheitsgefühle verbünden sich mıt

Der Liebe selbst wohnt die auterung Die ‚uch! ist eine Versuchung des
InNNe Reinheit und Reinigung Ho- Tugendhaften; Angst der er-
rızont der1e|unnaeın Programm schätzung können die Ursachen sSe1n.
der Bekehrung und des geistlichen eDens uch der Stolz wurzelt Se  er
darstellen, das der Nachfolge Jesu den bung ohne Gott), die mit einem Realitäts-
Weg der aktiven und passıven Läuterung verlust verbunden ist.
geht. Als etihnoden amp. die Laster

3 dazu Geist, Reinheit des Herzens, 1044-1046.
Johannes VO Kreuz, Die dunkle acht und die Gedichte (Sämtliche Werke 2/eln1978, 111f£.

> Wir folgen dabei Schneider, Aus denender Wüste. Die Bedeutung der frühen Mönchsväter
eine Spiritualität heute, Köln 1987, 8/-100.
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Bis zur eschatologischen Schau Gottes, 
in der die Kirche „reine Jungfrau für 
Christus" (2 Kor 11,2) und als Stadt „rei­
nes Gold gleich reinem Glas" (Offb 14,4) 
ist, bleibt sie der Reinigung von Sünde 
und Ungerechtigkeit bedürftig (vgl. 
LG8). 
Die Reinigung erfolgt für die Schrift durch 
das Wort Jesu Ooh 15,3), durch den Glau­
ben (Apg 15,9) und die Taufe (Hehr 10,22)3. 

Reinheit des Herzens 

In eine Sackgasse gerät eine asketisch-mo­
ralisch verengte oder eine auf die Sexua­
lität fixierte Reduzierung des Begriffs 
Reinheit. Dualistische, mit Leibfeindlich­
keit verbundene Tendenzen sind mit der 
biblischen Tradition nicht zu vereinbaren. 
Auch mystische Aufstiegsschemata (Läu­
terung-Erleuchtung-Vereinigung) sind 
dann nicht zielführend, wenn sich der 
Mensch darin durch Selbstreinigung me­
chanisch-magisch Gottes bemächtigen 
will. 
,,Die dunkle Nacht des Liebesfeuers reinigt so­
wohl im Dunkeln und zugleich entflammt sie 
auch im Dunkeln. Wie im andern Leben die Gei­
ster durch ein stoffliches Feuer geläutert werden, 
so läutert sie hienieden ein liebendes, dunkles gei­
stiges Feuer. Es besteht somit dieser Unterschied, 
daß drüben durch Feuer gereinigt, hier hingegen 
durch Liebe allein geläutert und erleuchtet 
wird ... Denn Herzensreinheit ist nichts anderes 
als Liebe und Gnade Gottes. Deshalb werden die, 
die reinen Herzens sind, von unserem Gott selig­
gesprochen, denn Seligkeit wird nur durch Liebe 
gewährt."4 

Der Liebe selbst wohnt die Läuterung 
inne. Reinheit und Reinigung kann im Ho­
rizont der Liebe und Gnade ein Programm 
der Bekehrung und des geistlichen Lebens 
darstellen, das in der Nachfolge Jesu den 
Weg der aktiven und passiven Läuterung 
geht. 
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In der Tradition der „ via purgativa" steht 
der Kampf mit den Lastem5• Die Wüsten­
väter nennen unter den Lastern die Völle­
rei, d. h. übermäßiges Essen oder andere 
orale Ersatzbefriedigungen, die Unzucht, 
die Habsucht, wo der Mensch nicht lassen 
und nicht weggeben kann. Geistiger Her­
kunft sind die Laster der Traurigkeit, des 
Zornes und der Acedia, eine innere Mü­
digkeit, Lustlosigkeit und Langeweile. 
Den auf dem geistlichen Weg Fortge­
schrittenen greifen die Laster der Ruhm­
sucht und des Stolzes an. Für die Reini­
gung von den Lastern ist es zunächst 
notwendig, auf die Ursachen zu schauen. 
Die Völlerei wurzelt in Angst, in unnöti­
ger Sorge oder in der Fixierung auf Ge­
sundheit bzw. Krankheit. Unzucht kann 
z. B. durch Phantasie gefördert werden. 
Die Habsucht kann auf infantile Bedürf­
nisse zurückgehen, die nicht befriedigt 
worden sind, von Angst und Kleinmut 
herkommen und Ersatz für fehlenden in­
neren Schwung sein. Die Traurigkeit ist 
eine Schwester von frustrierten Wün­
schen, des Zorns, einer übertriebenen 
Angst oder der Anhänglichkeit an die 
Welt. Wie Traurigkeit aus dem Zorn kom­
men kann, so der Zorn aus der Traurig­
keit. 
Die Acedia folgt auf Unzufriedenheit mit 
der Arbeit, aber auch auf die Suche (Sucht) 
nach je Neuem und Interessantem. Selbst­
mitleid, Minderwertigkeitsgefühle und 
Verlassenheitsgefühle verbünden sich mit 
ihr. 
Die Ruhmsucht ist eine Versuchung des 
Tugendhaften; Angst oder Selbstüber­
schätzung können die Ursachen sein. 
Auch der Stolz wurzelt in Selbstüberhe­
bung (ohne Gott), die mit einem Realitäts­
verlust verbunden ist. 
Als Methoden im Kampf gegen die Laster 

3 Vgl. dazu H. Geist, Art. Reinheit des Herzens, in: PLSp 1044-1046. 
Johannes vom Kreuz, Die dunkle Nacht und die Gedichte (Sämtliche Werke 2), Einsiedeln 1978, 11 lf. 
Wir folgen dabei M. Schneider, Aus den Quellen der Wüste. Die Bedeutung der frühen Mönchsväter für 
eine Spiritualität heute, Köln 1987, 87-100. 
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empfehlen die Wüstenväter außeres mu({fs sSein wIl1e die Cherubim und Sera-
(gegen Völlerei), die ntlarvung cher phim: Auge. “*
Motivatıon, bzw. die Suche nach der star-
keren Motivation (Z. bei Unzucht) „Ein Reinheit und Erkenntnis
erbefragte den Altvater Agathon TIhomas von Aquin stellt seiner Summa
SCH der nNzucht! Er erklärte Wohlan,

dein Unvermögen VOT Gott, und du die Frage, ob Dummheit eiıne Sünde sel.
Die Torheit, bzw. Dummheit stultitia),wirst Ruhe finden.“® Das „Agere contra‘  d welche tumpfsinnigkeit und Herzens-die Habsucht besteht der Freige-

bigkeit. Als Therapie Traurigkeit blöcheit inschließt, ist cht frei vVon

Sünde, \  V  VV  N  Ve]  [ der ensc. sich sehrund cedia gelten das Bleiben der
Zelle,/ Musik (Psalmengesang), geistliche die irdischen Dinge versenkt, un-

tauglich wird, die göttlichen Dinge aufzu-Lesung (antirrhetische Methode)®, eın nehmen. Das Laster der Torheit ent-regelter Alltag und auch das hauen auf
Notleidende. egen die uch: kann sStammt den Aquinaten zumeist gerade
eın Blick auf das letzte erich! und die der Unkeuschhei: UXUur1a TIThomas geht

z  e ( eine Leibfeindlichkeit derebe Gott en. Der Stolz ist durch
die Erinnerung eigeneerund Sün- e1IN! erunglimpfung der Lust. Die

uC ach Reinheit oder euschAhnNnerden, durch Humor, durch eine
sunde und gute Distanz zZu sich selber, Ordnung der riebwelt, G-  ..

IT totalen Abtötung.*' Wenn ese alsdurch Demut, Liebe und Regeltreue Übung auf die Ordnung des Lebensüberwinden. Das tleben einer Ge-
meinsch; der Besuch bei Mitmenschen richtet ist, ist SIEe G  A Ausdruck des Res-

sentiments oder des IMUS. F'  te IChaben oft eine auternde Wirkung, Ein euch, &-  n  EUTE  e  e  3 Sinne zZzu töten? Ich rate euchwichtiges Mittel Kampf mıiıt den La-
stern ist chließlich das Gebet, und hier nsch; der Sinne Wahrlich,

gibt Keusche von Grund © sS1e Sind mil-
VOT allem das Jesusgebet: „Besiege durch der Von Herzen, S1e lachen er undJesu Namen die geistigen emin!| wirst
eıne anderen Waffen finden diese.” reichlicher als

Erkenntnis ist eine sittliche Haltung(Johannes Klimakos)?* Reinheit ist die en. Moralische Unreinheit achtWüstenväter nıe reın geistig Sinne e1- Erkenntnis unfähig.Lier Leere, eiINnes akuums oder der ackt-
eit des Verstandes. Es geht ihnen nicht „Etwas sexueller Rohheit, der nfähigkeit

unterscheiden, lebt den großen spekulativenprimär moralische Reinheit, sondern
5Systemen des Idealismus, allen Imperativen [lum die Bereitschaft, die Lauterkeit der
1rotz, und ketti Geist und eu!sicht, die Empfänglichkeit die Begeg- arbarelı aneinander. Bauerngier, NUur

NUN_n: mut Gott Reinheit ist eine Welilse der Von der Pfaffendrohung Schach gehalten,
inneren er‘  eit „Der ONC ficht utonomiıe der Metaphysik Recht,

Weisung der äter. Apophthegmata Patrum, auch Gerontikon oder habeticum genannt. Eingelei-
teL und uDerse!| Von ıller (Sophia. Quellen Ööstlicher Theologie 6)I Freiburg 1965, Nr.
Weisung der äter Nr.

dazu auch rün, Der mıit dem Bösen, üunsterschwarzach 1980
Zitiert nach: Aufrichtige Erzählungen eiınes russischen Pilgers. Hg. und eingeleitet vVon ungclausen,
Freiburg 1974,

10 Weisung der äter Nr.
Summa Theolo e II_/ und 3I vgl. Pesch, Thomas Von Aquin. ‚TOLse und Grenze mittel-
alterlicher Theologie, Mainz 1988,

Nietzsche, sprach Zarathustra 6/1), 1968, 65f.

280 

empfehlen die Wüstenväter äußeres Maß 
(gegen Völlerei), die Entlarvung f~er 
Motivation, bzw. die Suche nach der stär­
keren Motivation (z. B. bei Unzucht): ,,Ein 
Bruder befragte den Altvater Agathen we­
gen der Unzucht. Er erklärte ihm: Wohlan, 
wirf dein Unvermögen vor Gott, und du 
wirst Ruhe finden.'16 Das „Agere contra" 
gegen die Habsucht besteht in der F~eig: 
bigkeit. Als Therapie gegen Traungkeit 
und Acedia gelten das Bleiben in der 
Zelle,7 Musik (Psalmengesang), geistliche 
Lesung (antirrhetische Methode)8, ein ge­
regelter Alltag und auch das Schauen auf 
Notleidende. Gegen die Ruhmsucht kann 
ein Blick auf das letzte Gericht und die 
Liebe zu Gott helfen. Der Stolz ist durch 
die Erinnerung an eigene Fehler und Sün­
den, durch Humor, d. h. durch eine ge­
sunde und gute Distanz zu sich selber, 
durch Demut, Liebe und Regeltreue zu 
überwinden. Das Mitleben in einer Ge­
meinschaft, .der Besuch bei Mitmenschen 
haben oft eine läuternde Wirkung. Ein 
wichtiges Mittel im Kampf mit den La­
stern ist schließlich das Gebet, und hier 
vor allem das Jesusgebet: ,,Besiege durch 
Jesu Namen die geistigen Feinde. Du wirst 
keine anderen Waffen finden als diese." 
Oohannes Klimakos)9 Reinheit ist für die 
Wüstenväter nie rein geistig im Sinne ei­
ner Leere, eines Vakuums oder der Nackt­
heit des Verstandes. Es geht ihnen nicht 
primär um moralische Reinheit, sondern 
um die Bereitschaft, die Lauterkeit der Ab­
sicht, die Empfänglichkeit für die Begeg­
nung mit Gott. Reinheit ist eine Weise der 
inneren Aufmerksamkeit: 11Der Mönch 
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muß sein wie die Cherubim und Sera­
phim: ganz Auge."10 

Reinheit und Erkenntnis 

Thomas von Aquin stellt in seiner Summa 
die Frage, ob Dummheit eine Sünde sei. 
Die Torheit, bzw. Dummheit (stultitia), 
welche Stumpfsinnigkeit und Herzens­
blödheit einschließt, ist nicht frei von 
Sünde, wenn der Mensch sich so sehr in 
die irdischen Dinge versenkt, daß er un­
tauglich wird, die göttlichen Dinge aufzu­
nehmen. Das Laster der Torheit ent­
stammt für den Aquinaten zumeist gerade 
der Unkeuschheit (luxuria). Thomas geht 
es nicht um eine Leibfeindlichkeit oder 
um eine Verunglimpfung der Lust. Die 
Suche nach Reinheit oder Keuschheit 
führt zur Ordnung der Triebwelt, nicht 
zur totalen Abtötung.11 Wenn Askese als 
Übung auf die Ordnung des Lebens ge­
richtet ist, ist sie nicht Ausdruck des Res:­
sentiments oder des Nihilismus. "Rate ich 
euch, eure Sinne zu töten? Ich rate euch 
zur Unschuld der Sinne ... Wahrlich, es 
gibt Keusche von Grund aus: sie sind mil­
der von Herzen, sie lachen lieber und 
reichlicher als ihr. "12 

Erkenntnis ist an eine sittliche Haltung ge­
bunden. Moralische Unreinheit macht zur 
Erkenntnis unfähig. 

Etwas von sexueller Rohheit, der Unfähigkeit zu 
~terscheiden, lebt in den großen spekulativen 
Systemen des Idealismus, allen Imperativen zum 
Trotz, und kettet deutschen Geist und deutsche 
Barbarei aneinander. Bauerngier, nur mühsam 
von der Pfaffendrohung im Schach gehalten, ver­
ficht als Autonomie in der Metaphysik ihr Recht, 

· der Väter A hthegmata Patrum, auch Gerontikon oder Alphabeticum genannt. Eingelei-
:e,::rnbersetzt v~n h.Miller (Sophia. Quellen östlicher Theologie 6), Freiburg i. B. 1965, Nr. 103. 

7 WeisungderVäterNr.49. .. ch1980 
s Vgl. dazu eh A Gran Der Umgang mit dem Bösen, Munsterschwarza • 
9 Zitiert na~~ Aufrichti~ Erzählungen eines russischen Pilgers. Hg. und eingeleitet von E. Jungclausen, 

Freiburg i. B. 1974, 209. 

10 WeisungderVäterNr.166. A • G "n dGrenzemittel-
11 Summa Theologiae 11-11, 46 art 2 und 3; vgl. 0. H. Pesch, Thomas von qwn. ro„e un 

alterlicher Theologie, Mainz 1988, 254ff. 
12 F. Nietzsche, Also sprach Zarathustra (WW 6/1), Berlin 1968, 65f. 



281Scheuer/Selig, die ein reines Herz haben

alles egnende auf Wesen unterschieds- kratie, die Existenzweise des ens und
los Zı reduzieren wIe Landsknechte die Frauen des Konsums, der Versuch des enschen,der eroberten Stadt. Die reine athandlung ist die
auf den gestirnten Himmel über 15 projzierte sich durch Arbeit und Wissen Z.U

Schändung, lange, kontemplative ON Je- produzieren, führen ZUT. Auflösung indi-
dem enschen und Dinge erst sich entfal- vidueller Einmaligkeit, Verhexung

ten, ist iImmer der, dem der Drang N Objekt zwischenmenschliche: Beziehungen,gebrochen, reflektiert ist. Gewaltlose Betrachtung, erstörung Ökologischer Grundlagen und
VonNn der alles luück der Wahrheit kommt, ist
enaran, der Betrachtende G  Gn das ul Verdunklung unNnseTe  26t-
jekt sich einverleibt: Nähe AIl Distanz. ”} der Se1INS. Mit der Immanenz „als e1C
€1! der ahrnehmung geht [l die universalem Tabu 16 leisten die enschen
Ehrfurcht VOT demeren,[l eineen erz1iCcC auf Sinn. Die Herzensreinheit alsdas Bewulßtsein von der Möglichkeit zweckfreier Bereitschaft ZUTCC auterung und-Beziehungen.“!*
Mit einer iInneren Reinheit und erk- Jung des Bewußtse: kann diesem Zu-

sammenhang der Verblendung ideo-samkeit sollen cht „NeUuU«C Dinge begrif- logiekritischen Kraft werden, durch diefen'  “ werden, „sondern UrC immer
größere eduld, Anstrengung und Me- die Sinn- und Gottesfrage wach gehalten

wird S1e wird die bleibende ffen-thode“ coll S  mn gelangen, die „Of-
fenkundigen elıten muıit seinem heit auf den je-größeren Gott und die Ver-

ankerung des Menschen 1n Gott (was JagaNZEN z begreifen.“!> die eu  g des Gilaubens ist) ex1istenti-Die einigung der Motive der Erkennt-
nıs, die durchaus muit radikaler ese ell und zeugnishaft gelebt. Diese Herzens-

reinheit ist nicht unverwundbar, S1Eeverbunden seın bedeutet- die sich cht VOT dem der Welt undbsolute Vorurteilslosigkeit auf seiten des auch cht VOI dem Tod reıin bewahren, JaSubjekts, auch5die Leugnung der ak- sS1IEe immunıIısIıiert sich cht einmalven Rolle des ubjektes der Erkennt-
Wenn das Subjekt sich seiner ethi- das 0Se. „Jedes ange!  e OSse macht

S1IEe die Reinheit) leiden und jede Sünde,schen Bedeutung bewulßst ıst, kann die S1e berührt, wird Leiden.‘“!/nüuchtern SE1INe eigenen Voraussetzungen Das Glaubensbewußtsein istcht VOIllinterfragen, 1e subjektiven Bedingun- außen durch abulsierungen, Immunisie-
SCH eingestehen und die eigenen Grenzen

Tunsecnh und Sinnverzicht TO. Derbewußt annehmen. Reinheit der Erkennt- aube wird und Vel-meınt die Bereitschaft unbestechli- schmutzt, W der Versuchung deschen Ibstkritik, diea.  gder edlich- Fideismus oder Fundamen  IMUS nach-keit und die wache nsSI]| die 21Dt, sich herrschaftlichem Triumphalis-Erfahrung Von aufßen.
[MUuS verleiblicht und negatıven Sıinn
VOT der Kenose ‚rein'  4 bewahrt. Die eder
werden tzengejammer, WEe')Gottesfrage laube oder ube blo{(ß Sache des

Eine aufeITS!und aCcC basierende Gefühls oder eschmacks gelten und da-
Anthropologie, echnokratie und Büro- mut jede erantwo  g der O  ung (1

Adorno,
A.a.QO. Nr. oralia Nr.

15 Weıl, Schwerkraft und Gnade,en51981,
orkheimer/Th. Adorno, Dialektik der Aufklärung. Philosophische Tagmente, Frankfurt d.

1969,
Weıl, Schwerkraft und nade 106.
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alles Begegnende auf sein Wesen so unterschieds­
los zu reduzieren wie I.andsknechte die Frauen 
der eroberten Stadt. Die reine Tathandlung ist die 
auf den gestirnten Himmel über uns projizierte 
Schändung. Der lange, kontemplative Blick je­
doch dem Menschen und Dinge erst sich entfal­
ten, ~t immer der, in dem der Drang zum Objekt 
gebrochen, reflektiert ist. Gewal~ose Betra~tung, 
von der alles Glück der Wahrheit kommt, ISt ge­
bunden daran, daß der Betrachtende nicht das Ob­
jekt sich einverleibt: Nähe an Distanz. '113 In der 
Reinheit der Wahrnehmung geht es also um die 
Ehrfurcht vor dem Anderen, um eine „Zartheit als 
das Bewußtsein von der Möglichkeit zweckfreier 
Beziehungen. '114 

Mit einer inneren Reinheit und Aufmerk­
samkeit sollen nicht „neue Dinge begrif­
fen" werden, ,,sondern durch immer 
größere Geduld, Anstrengung und M~ 
thode" soll man dahin gelangen, die „of­
fenkundigen Wahrheiten mit seinem 
ganzen Selbst zu begreifen. "15 

Die Reinigung der Motive in der Erkennt­
nis, die durchaus mit radikaler Askese 
verbunden sein kann, bedeutet nicht die 
absolute Vorurteilslosigkeit auf seiten des 
Subjekts, auch nicht die Leugnung der ak­
tiven Rolle des Subjektes in der Erkennt­
nis. Wenn das Subjekt sich seiner ethi­
schen Bedeutung bewußt ist, kann es 
nüchtern seine eigenen Voraussetzungen 
hinterfragen, die subjektiven Bedingun­
gen eingestehen und die eigenen Grenzen 
bewußt annehmen. Reinheit der Erkennt­
nis meint die Bereitschaft zur unbestechli­
chen Selbstkritik, die Haltung der Redlich­
keit und die wache Sensibilität für die 
Erfahrung von außen. 

Gottesfrage 

Eine auf Herrschaft und Macht basierende 
Anthropologie, Technokratie und Büro-

13 Th. W. Adorno, Minima moralia Nr. 54. 
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kratie, die Existenzweise des Habens und 
des Konsums, der Versuch des Menschen, 
sich durch Arbeit und Wissen selbst zu 
produzieren, führen zur Auflösung indi­
vidueller Einmaligkeit, zur V erhexung 
zwischenmenschlicher Beziehungen, zur 
Zerstörung ökologischer Grundlagen und 
zur Verdunklung unseres Gottesbewußt­
seins. Mit der Immanenz „als gleichsam 
universalem Tabu"16 leisten die Menschen 
Verzicht auf Sinn. Die Herzensreinheit als 
Bereitschaft zur Läuterung und Entstrah­
lung des Bewußtseins kann in diesem Zu­
sammenhang der Verblendung zur ideo­
logiekritischen Kraft werden, durch die 
die Sinn- und Gottesfrage wach gehalten 
wird. Durch sie wird die bleibende Offen­
heit auf den j~größeren Gott und die V er­
ankerung des Menschen in Gott (was ja 
die Bedeutung des Glaubens ist) existenti­
ell und zeugnishaft gelebt. Diese Herzens­
reinheit ist nicht unverwundbar, sie will 
sich nicht vor dem Dreck der Welt und 
auch nicht vor dem Tod rein bewahren, ja 
sie immunisiert sich nicht einmal gegen 
das Böse. ,,Jedes ihr angetane Böse macht 
sie (die Reinheit) leiden und jede Sünde, 
die sie berührt, wird in ihr zu Leiden. "17 

Das Glaubensbewußtsein ist nicht nur von 
außen durch Tabuisierungen, Immunisi~ 
rungen und Sinnverzicht bedroht. Der 
Glaube wird beschmutzt und ver­
schmutzt, wenn er der Versuchung des 
Fideismus oder Fundamentalismus nach­
gibt, sich in herrschaftlichem Tri~p~ 
mus verleiblicht und im negativen Smn 
vor der Kenose „rein" bewahrt. Die Lieder 
werden zum Katzengejammer, wenn 
Glaube oder Unglaube bloß als Sache des 
Gefühls oder Geschmacks gelten und da­
mit jede Verantwortung der Hoffnung (1 

14 A.a.O. Nr. 44. · 3 • 

1s s Weil Schwerkraft und Gnade, München 1981, 158. ankfurt M 
16 M. H0:.kheimer/Th. w. Adorno, Dialektik der Aufklärung .. Philosophische Fragmente, Fr a. • 

1969, 18. 
11 S. Weil, Schwerkraft und Gnade 106. 
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Petr 3,15) und ommunikation Sinne benstradition, das Dogma der individuel-
guter Zeitgenossenschaft ufgegeben len Ungebundenheit, die unbedingte
wird. Umgekehrt einem Jangsa- nelgung VOTF allem nbedingten können

Absterben der Zellen, weln sich weder humane Würde bewahren noch
christliches Bewulfßstsein die „Welt“” dem uben ZUM Überleben helfen.!®$
paßt (vgl. Röm 13,2) und anbiedert, Theologie und Glaubensvollzug sind mıit
weil die ersnell| mıiıt kreativen der Kirche „zugleich heilig und Stets der
Spannungen G- aus. Ein PUuTer Plu- Keinigung bedürftig”, S1e mMuUuUSsen „AIM-
ralismus, eine repressive oleranz, eın mertfort den Weg der und der Er-
blofß dilettantischer mgang mit der Glau- neuerung” gehen.

Wichtige Überlegunäen bietet dazu Verweyen, ‚ottes letztes Wort. Grundriß der Fundamentaltheo-
logie, 199  —.
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Petr 3,15) und Kommunikation im Sinne 
guter Zeitgenossenschaft aufgegeben 
wird. Umgekehrt führt es zu einem langsa­
men Absterben der Zellen, wenn sich 
christliches Bewußtsein an die „ Welt" an­
paßt (vgl. Röm 13,2) und anbiedert, nur 
weil es die Andersheit mit ihren kreativen 
Spannungen nicht aushält. Ein purer Plu­
ralismus, eine repressive Toleranz, ein 
bloß dilettantischer Umgang mit der Glau-
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benstradition, das Dogma der individuel­
len Ungebundenheit, die unbedingte Ab­
neigung vor allem Unbedingten können 
weder humane Würde bewahren noch 
dem Glauben zum Überleben helfen.18 

Theologie und Glaubensvollzug sind mit 
der Kirche „zugleich heilig und stets der 
Reinigung bedürftig", sie müssen „im­
merfort den Weg der Buße und der Er­
neuerung" gehen. (LG 8) 

18 Wichtige Überlegungen bietet dazu H. Verweyen, Gottes letztes Wort. Grundriß der Fundamentaltheo­
logie, Düsseldorf 1991. 
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